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Leserbriefe

Zu »Wende im McDonald’s Streit möglich«
in der Donnerstag-Ausgabe, 21. November:

Bürger nicht für dumm verkaufen
Ich glaube, dass sich die Gemeinderäte
der CSU Elsenfeld in der McDonald’s-
Frage bereits auf den Bürgermeister-
wahlkampf einschießen.
Warum zum Beispiel soll der

Kreisverkehr dann nicht mehr funkti-
onieren? Ich glaube auch nicht, dass
das Schulzentrum zu einer Stauum-
fahrung genutzt wird, zumal man
schneller auf die Umgehungsstraße
unter Benutzung der Rechtsabbiege-
spur kommt, als sich mühsam den
Weg durch das jetzt schon im Ver-
kehrschaos versinkende Schulzentrum
zu suchen.
Das derzeitige Chaos wird aus-

schließlich durch uneinsichtige Schü-
ler und Eltern verursacht. Das Schul-
zentrum könnte man einfach für den
Durchgangsverkehr sperren, den
Missbrauch durch erhöhte, mit Buß-
geld bewehrte Überwachung eindäm-
men.
Die Lehrerschaft und einige El-

ternbeiräte vom Schulzentrum versu-
chen oberlehrerhaft, mündige Bürger
zu bevormunden und für dumm zu
verkaufen. Warum sollen die Schul-
häuser zugesperrt werden, wenn sich

McDonald’s ansiedelt? Wofür gibt es
denn eine Schulordnung? Ebenso
kann man durch eine entsprechende
Pausenregelung verhindern, dass
Schüler in den Pausen McDonald´s
aufsuchen. Da die Schulbusse auch
vom Schulzentrum aus abfahren, wird
meiner Meinung nach ein übermäßi-
ger Zulauf zu McDonald´s auch nicht
stattfinden.
Mit dem Müll, den Schüler auf die

Straße oder in meinen Vorgarten
werfen, habe ich heute schon zu
kämpfen. Dies dürfte ein Erziehungs-
problem sein, weil manche Eltern und
auch Lehrer ihren Aufgaben nicht
nachkommen.
Bürgermeister Matthias Luxem ist

sicher nicht leichtfertig für oder gegen
einen McDonald’s, sondern überdenkt
alle Gegebenheiten sorgfältig und
gewissenhaft und entscheidet dann
mit dem Marktgemeinderat in der
Mehrheit zumWohl der Elsenfelder
Bürger. Die Unterlegenen sollten dann
diesen Beschluss hinnehmen, denn
schließlich leben wir in einer Demo-
kratie.
Manfred Sommer, Elsenfeld

Kinder früh zum
Lesen ermutigt
MILTENBERG. Mit Spannung schaute die
dreijährige Cansu Almaliyurt aus Mil-
tenberg in die gelbe Stofftasche und
zog freudig ein süß gestaltetes Bil-
derbuch mit dem Titel »Apfelsaft ho-
len« heraus. Auch Julian Sauer (3) aus
Miltenberg bekam so eine Tasche von
Stadtbüchereichefin Christine Scheu-
rich-Hench. Sie las den Zweien die
lehrreiche Kurzgeschichte vor, in der
es darum geht, dass ein kleiner Junge
in den Keller gehen muss, um fürs
Abendessen Apfelsaft zu holen. Dabei
muss er Ängste überwinden. Hinter-
grund der Aktion in allen Büchereien:
der Aufruf des Bildungsministeriums,
Kinder fürs Buch zu begeistern, die in
einem bildungsbenachteiligten Um-
feld aufwachsen oder denen wenig
vorgelesen wird. anke

Christine Scheurich-Hench liest Julian und
Cansu eine Geschichte vor. Foto: Anja Keilbach

Alle sollen schneller surfen
Breitband: Anschluss für kleine Ortsteile – Eichenbühl steht zu Kosten von 145000 Euro

EICHENBÜHL. Über den Breitbandausbau
in den Ortsteilen Heppdiel, Windisch-
buchen, Pfohlbach, Riedern und Gug-
genberg hat Kämmerer Marco Schir-
mer den Eichenbühler Gemeinderat in
der Sitzung am Mittwoch informiert.
Die anteiligen Kosten belaufen sich auf
145000 Euro und könnten im Haushalt
2015 eingestellt werden, kündigte er an.
Der Landkreis Miltenberg will mit

den Kommunen eine flächendeckende
Breitbandversorgung realisieren. Mit
einem neu aufgelegten Förderpro-
gramm könnten die Gemeinden den
Ausbau der Bandbreite von mindes-
tens 50 Megabit pro Sekunde angehen.

Kabel durch Windkraftrohre
Die Kosten hat das Büro IK-T aus Re-
gensburg errechnet. Berücksichtigt
wurde dabei die Anbindung von Hepp-
diel (122500 Euro) und Windischbu-
chen (116200 Euro) über Schippach.
Diese soll hauptsächlich durch die be-
reits verlegten Leerrohre der Wind-
kraftanlagen ermöglicht werden.
Pfohlbach (64400 Euro) muss über

den Hauptverteiler des Ortsvorwahl-
bereichs 09378, der in Riedern Rich-
tung Richelbach steht, versorgt wer-
den. Dazu müssen nach Pfohlbach
Glasfaserkabel verlegt werden. Die

Kosten für Riedern (73600 Euro) er-
geben sich durch die Verlegung in-
nerhalb des Ortes. Für Guggenberg
(103500 Euro) gibt es keine mögliche
Nutzung vorhandener Technik. Die
Versorgung dorthin müsste neu ge-
baut werden, so Schirmer.

Ab 20 Euro pro Meter
Die unterschiedlichen Kosten resul-
tieren aus den differenzierten Verle-
gemöglichkeiten. So belaufen sich die
Kosten bei Nutzung der Leerrohre auf
20 Euro pro Meter, eine Neuverlegung
zwischen den Ortsteilen kostet 45 Euro
pro Meter und ein »Versenken« der
Leitungen im Ortsbereich selbst ver-
schlingt 110 Euro pro Meter. Auch bei
der Nutzung von Leerrohren müsse
man bedenken, dass noch immer Teil-
strecken bis Heppdiel und Windisch-
buchen verlegt werden müssen.
Die Gesamtkosten liegen bei 645000

Euro. Durch eine Förderung von etwa
80 Prozent – maximal 500000 Euro –
kämen auf Eichenbühl 145000 Euro zu.
Dies sei aber an verschiedene Vo-
raussetzungen gebunden, so der Käm-
merer weiter. Je Ortsteil müsse der Be-
darf bei mindestens fünf Unterneh-
men bestehen, wovon ein Unterneh-
mer glaubhaft 50 Megabit pro Sekunde

angeben müsse. Alle anderen müssen
mit mindestens 30 Megabit versorgt
werden. Außerdem dürfe derzeit keine
Planung zum Ausbau mit mindestens
25 Megabit vorhanden sein.
Bürgermeister Günther Winkler

(CSU) betonte, die Kommune stehe
schon lange in der Pflicht, auch für
Windischbuchen und Guggenberg, die
über wenig oder gar kein Netz verfü-
gen, den Anschluss zu gewährleisten.
»Sicherlich sind die Kosten angesichts
der Einwohnerzahl sehr hoch«, räumte
er ein, »dennoch wollen wir auch den
kleinen Ortsteilen den Anschluss nicht
verweigern.«

Einstimmiges Votum
BrunoMiltenberger (SPD) forderte, der
Abwanderung junger Leute vorzu-
beugen. So könnte die Voraussetzung
für einen Heimarbeitsplatz geschaffen
werden. Auch Joachim Hennich (CSU)
war für den Ausbau. Immer wieder
würde er von Anwohnern und Unter-
nehmern angesprochen, wann das
schnellere Netz denn nun käme.
Der Gemeinderat beschloss ein-

stimmig den Ausbau und hofft, dass
sich die meisten Gemeinden beteili-
gen, um einer Kostenerhöhung ent-
gegen zu wirken. Siegmar Ackermann

Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat am
Mittwoch weitere Themen behandelt:

Dorfgemeinschaftshaus: Im Dorfge-
meinschaftshaus Windischbuchen
wird die ins Haus integrierte Wohnung
an einen Privatmieter vergeben.

Kläranlage: Für Verdruss sorgt die wei-
tere Verschiebung der Lieferung der
Zulaufschnecken. Neuer Liefer- und
Einbautermin ist der 15. Dezember. Die
Unkosten für die provisorisch aufge-
bauten Pumpen werden der Firma
Schreiber in Rechnung gestellt.

Kommunalwahl: Für die Kommunalwahl
2014 wurden als Gemeindewahlleiter
Carina Uehlein und als Stellvertreter
Geschäftsleiter Lothar Eckstein be-
stellt. Die Wahllokale werden in der
Gemeinde Eichenbühl und den Orts-
teilen wie gewohnt beibehalten. hack

Glockenturm für Leichenhalle auf Riederner Friedhof
EICHENBÜHL-RIEDERN. Kurz nach Aller-
heiligen ist mit der Erneuerung des
Leichenhallendachs in Riedern be-
gonnen worden. Das wurde im Ei-
chenbühler Gemeinderat am Mittwoch

mitgeteilt. Die Arbeiten wurden an die
Zimmerei Ziermann aus Riedern zum
Angebotspreis von knapp 6500 Euro
vergeben. Die Dachrinnen montiert
Klaus Winkler aus Eichenbühl. Der

erhöhte, quadratisch aussehende
Glockenturm in der Dachmitte soll mit
Lamellen bestückt werden. Darin kann
die gespendete Glocke eingebaut wer-
den. hack/Foto: Siegmar Ackermann


